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Amtlicher Teil.
Dm 16. Dezember l!»l^ wurde ill dl i l, l, Hof mit) Tll lüts.'

"l"«erri da« CXV1I, Sliick des Rcichsnescftlilattes in deutsch«
«««gäbe ausgegeden und verlendet.

,.„.^ach dem Amtsbllltte zur .W,en« Zeitung, vom 16, De>
? ^ " ^""^ l^i l. 288) wurde die Weileruelbicilun« solgendel
plryeizs„gili„> veilimen:

^ l . N <ll^.l»ln»!li» vom 18. November 1W2.

Nichtamtlicher Teil.
Der Vesuch des Grajeu Lumsdorff iu Wien.

. Den Besuch des Grasen Lamsdorff in Wien be-
pl"l)eild, sührt das „Fremdenblatt" aus, daß irgend- ^
^lcho drängende Veranlassungen zu einer Au,5<
'Pracht nicht vorliegen. Das Blatt hofft, der Eindruck
" ^ aemeinsanien Vorgehens Nußiaiid^ und Oester-
^''^.Uiigcnno, deilen fich auch die anderen Großmächte
"'!^oichlojsen haben, werde i,ch i l l itoilstantiilopel nicht
'"^ ^'r Auoarbellung der ^lesormvorschristm erschöpft
>al>en nnd die Pforte werde sich die Aufführung der
^N'uchenen ^ ^ ^ ^ n c i l angelegen sein lassen. Ander-
^ 5 lönne sie auch siä^r sein, daß die beiden Entente-
^ll)le dao ihrige tun werden, um Störungen in der

^ ̂ '» ia rbe i t zi, verhiiten. Oesterreich ° Ungarn und
'"Us'.land haben sich mit ihrer Aktion an die Türkei,
'"cht gegen die Türlei gewendet. Sie wollen den
^l'and, dessen Wiederauobruch für das Frühjahr an-
^'tiindigt ist, lokalisieren. Die Valkanstaaten tonnen
'^ht alc' berufen erachtet werden, in die Regelung
^W- fragen einseitig und cigeninächtig einzugreifen.
m«r d<!n Erfolg der Neform für Mazedonien fei dae
"'sliön'n der Agitation der >lon,itees die Haupltx'din.
uung. ^,,6) ^^ ^ erwarten, dah die Pforte das ihrige
N! werde, Gewalttätigleiten zu unterdrücken und die
^lsUlch^ Bevölkerung Maz^donieno möglichst rasch zi'

""uhigen.
,r.. ^ ie „Neue i^reic Presse" stellt sest, daß seit dem
; / " ' " Kongresse alle russisckien Minister des Aeußern
.̂  Wi^i Besuche abgestattet haben. Graf Lamsdorfi
^ No, also c>,,^. sijthergebrachten Tradition, deren
^ ^ r i l b t e r Bestand ihin emeir ausgezeichneten Emft<

fang in der Wiener Hofburg fiä>ert. Dennoch sei dec
Besuch nicht bloß ein Alt höfisll>r oder diplomatischer
ColN'toisie, sondern es nnisje ihin eine sehr erhebliche
politische Bedeutung beigemefsen lverden. I n dem g.>
meinsamen l^riedensziele der Valkanpolitik Oester-
reich^llngarns und Nußlands sei. ein Fundament ver«
trauensvoller Ausrichtigleit geschaffeil. Das freund-
schaftlia>» Verhältnis zwifäM Oesterreich.Ungarn und
Rußland sei neben dessen Bündnissen ein nach seinem
vollen Werte geschätzter Besitz. Dabei kann sich da5
Blatt der Ideenverbindung nicht erwehren, daß auch
handel5polUisä)e Interessen bei diesem Vesuche zur
Spraäie kommen werden.

Das „Neue Wiener Journal" meint, der Besuch
sei unter allen Umständen ein Ereignis, das Nea.h-
tung verdiene. Von den Balkanfragen abgerechnet,
würde eo schwer fallen, einen Punl t auszurechnen, au
dem die Intcressen der österreichisch.ungnrisäien Mon>
archie nnd jene des Zarenreiches sich feindselig durch»
kreuzen. I m Gegenteile: in vielen Dingen ergänzen
sie einander. Gegenwärtig bestehe in Balkanfragen
lein Gegensatz. Auch nach Ansicht dieses Blattes tonr.
ten mit den Balknilfragen zugleich handelspolitische
eine Nolle spielen.

Das „I l lustr. Wiener Extrablatt" begrüßt den
Besuch, der eine Mahnung bilde, die gleichzeitig den
Mazedoniern und der Pforte die Neberzeugung be«,
bringen soll, daß beide Mächte entschlösse»: sind, dk'
Nuhe allsrecht zu erkalten, mit freudigen Worten,

Die „Wiener Morgenzeitung" hegt Besorgnisse
wegen der Eruptiviiät des Orients, erwartet aber,
daß der Besuch aus die fernere Gestaltung der Dinge
auf dem Balkan seinen Einfluß ausüben wird.

Vatilan.
Man fchreibt der „Pol. Korr." aus Rom:
I I I der vom Papste an die italienischen Bischöfe

gerichteten Enzyllika, welcl>e die theologisäxm Studien
sowie die sittliche und geistige Ausbildung des KIer">
zum Gegenstände hat, wird bezüglich der theologisck)en
Studien die Notwendigkeit anerkannt, daß der Klerus
unter den gegebeneil Verhältnissen, eine mannigfach«.'
„nd gründliche geistige Auobildung besitzen müsse, die

sich auf die profanen Wissenschaften zu erstrecken habe.
Die Seminaristen sollen jedoch an „äußeren Agün-
tionen" nicht teilnehmen. Man glaubt, daß der Pupsl
mit diesem Ausdrucke darauf anspielen wollte, tm^
sowohl in italienischen wie in französischen Priester-
seminareil die Zöglinge Abonnmten politischer Blätter
sind und die Tagesfragen eifrigst verfolgen. Einige
Bischöfe haben das Abonnieren politischer Blätter in
Seminareil geduldet, andere haben es verboten. 65
scheint nun, daß sich der Papst mehr der Meinung de:
letztereil zuneige. I n ihrer Gesamtheit werde die
neueste Enzyklika Leos X I I I . als eine wiederholte
.Kundgebung gegen die politischen und sozialen Ne<
strebungrn der christlichen Demokratie betrachtet. An
mehreren Stellen dieses Schriftstückes empfiehlt der
Papst der Geistlichkeit, die mit ihrem religiösen Chn-
rnlter zusammenhängende Würde zu bewahren und
all „äußeren Bewegungen' nicht teilzunehmen. Ev
sei zweifellos, daß hiemit der Papst w i ^ " Aqitc>
tionen gewisser christlich'demokratiscl>er ' l, on>

Versammlungen einberufen, in denselben Xeoe» halt^i.-
und ebenso wie die Kaien sich in alle politischeil uno
sozialen Agitationen einmengen, im Sinne hatte.
^ranzösisä)e und italienische Bischöfe haben fich zu
wiederholtenmalen beim .Heiligen Stuhle über da5
Verhalten solä)er Priester befchwert, die, ihres s!' ' '
lichen Standes uneingedenk, öffentlichen Versan.ul
lungen beiwohnen und nur zu sehr geneigt find, an
alleil Vtundgeoungen des äußeren politisclM Lel -
teilzunehmen. Der Papst habe nun diesen Beschwi,
Nechnung tragen wollen und deshalb sei seine jüngste
Enzyklika als eine sowohl an die italienisch, wie die
ganze übrige Geistlichkeit gerichtete Mahnung zu be
trachten, innerhalb der Grenzen ihres heiligen Amtes
zu bleiben und, indem sie für die Annäherung der
verschiedenen Massen der Gesellschaft aneinandn tät'g
ist, immer jenes Maß zu halten und jene Würde zu
bewahren, welche der priesterliclie Charakter bedingt

Politische Ueberftcht.
L a i b a c h , 17. Txz«mb«l.

Mi t Bezug auf die bevorstehende Vermählung
der ^rau Erzherzogin E l i s a b e t h A m a l i a m»t
dem Prinzen Alois von und zu L i e c h t e n s t e i n ,

Feuilleton.
Die Elsahruug.

Eine fast philosophische Geschichte.
Aus dem Spanischen drs Ios6 Ochegaray.

(Schluh.)

^ ^ " demsches MärclMbuch, in dem er eines Mor>
C^.,6"" ' Zeitvertreib blätterte, gab ihin endlich d?n
>^l l ' " " Lösung des Problems. Es war ei>e

^ und delvn Inha l t seinem Wesen nach folgender:
^ un l'inem August-Abende schritt eil, mit mehrereil
j te^^ken schnür beladener Esel durch unwirtliche,
tztr, ^ Alande, alls da» die Sonne ihre glühenden
Nelî  " N'ngend niedcrsandte. Die Last war eine im-
do,i ^ " fur das arme Tier, das sich keuchend und

schweiß triefend »veiter schleppte,
klick ^ " ^ ' ' " " " " " l t , mit schlecht aufgenähten
yu l? . kleine" Kochern und Nissen, durch die Salz
^ ' " l l c len und Hals des unglücklicheil Tieres sickerte:
t>io H ""e's! vl-rmischt, bildete sich eine Brühe, die in
il l N " ' ^ " ' l g . Sonne, Salz und die schwere Vürd^
o„f V^ ' ln mit dem holperigen Wege wirkten dergestalt
^eru . ^ ' l ' das; diefer vor Müdigkeit, Schmerz un')
>,ich '.llung fnst lvalnlsinnig Unirde. Mal l behailpie
h</'s " " Esel könne nicht närrisch Norden, denn es
t'ctf, > ^ ^ni l l . gegeben, weohalb anzuilehinen lst,

^ ' Ml) auch in Zukunft wiederholen dürften,
"ccho ^ ^ " ^ 'c l sction uichi wehr weiter konnte uno
!<Nd . b " " " >"ar, zusammeilzubrechen. gelangten rr
^ e i f ^ Knecht, der ihn führte und mit Stockfchlagen
^6ck ^" " ' ' lM ' ^ache, welcher nach seinein Wasser-

^ l m e auch ein Fluß hätte sein sönnen.

^ Der Esel stieg in den Bach, oder richtiger gesagt,,
wurde durch Prügel des Jungen hineingetrieben: m
der Mitte stolpere das Tier und lag nun samt seiner
Ladung im Wasser, was aber dem armen Grauen ganz
gut zu behagen schien. Den Hals lang ausgestren"
und die Naie nach oben gerichtet, mn nicht zu er-
trinlen, verblieb er recht lange inmitten der ersrische,^
deil und labenden Strömung.

Der Treiber schimpft nnd sluchte zwar: da er
aber das Tier weder aufrichten noch. wie es fein Herz
begehrte prügeln konnte, so dauerte dieser Stand de,
^inge eine geranme Zeit. Als sich der Esel endlich
l-rhob und am anderen User ankam, hatte sich da^
ganze Salz im Wasser gelöst und die Säcke waren
vollkoniNien leer geworden.

Welcln srendige Neberrmchung und Wonne sür
da^ arnie Tier! Die Last war geschwnnden, die ätzend.
Salzbrübe weggespült, un5 es beschloß dcw Tagwerk
frohen Herzens mit einen, munteren, lustigen Trab.

Wcnn mm Don Tliomas der Esel, oder der E,el
^ml^Thomas gewesen wäre, beides Dinge, die im
Hinblicke auf die ^ruchtbarleit der Natur, ihre großm
Hilfsquellen und unendliche Verfchiedenartigkeit
keineowegs in den Vereick der Unnwglichkeit zil lxu'.
ineiien sind würde er in sent Tagebuch geschrieben
haben - Trägt man eine sehr schwere Last und kommt
n, einen, Bache, so werfe man s,ch hmein und bleibe
rine gute Weile darin liegen."

Dies scheint auch der Esel getan und diesen Lebr-
sah in einer der Windnngen seines Eselshirnes eingl-.
präat zll babm, denn einige Ze,t spater kam er in
dieselbe G^end mit einer anderen Ladung, welche
diesmal nicht aus Salzsäcken, sondern einem ganzen
V<^lie voll Badeschwämmen brftcmd.

Die sonstigen begleitenden Umstände waren fast
dieselben wie das erstemal: ein drückend heißer Tag.
dieselbe Gegend, derselbe Csel und derselbe Bach, den,
mall sich näherte. Müdigkeit, wie damals, denn der
Weg war weit: die Last zwar minder schwer, doch dil
Qualen kaum geringer, denn wenn auch nicht die
Salzlauge schmerzte, so plagteil dafür die f l iegen. Al>s
oen Unterschied, daß statt der Salzsäcke jel^t
Schwämme seinen Nucken beschwerten, tam es dem
Esel nicht an, der sich zu trösten suchte: „B in ich nur
beim Baä)e, so wird alles anders. Ich werfe mich M5
Wasser, bin meiner Bürde los, und dann geht rs
lustig wieder in den S t a l l /

Diese freudige Vorstellung veranlaßte ihn, den
Nopf zu Wendell, seinen Führer spöttisch anzuschau?n
und zu denken:

„Warte nur, bis wir am Vache sind. dann sollst
d.l selien, daß ich nicht so dumm bin, a.l5 innn s,ll>,
mein glaubt."

Am Ufer angelangt, war der Esel uni einen,
Satze im Vache, trabte der Mitte zu, und lag auck
schon im Was'er, daß die Schwämme ganz unter dess?,'
Oberfläche verschwanden. So blieb er eine gute Weile,
bis es ihm selbst unbehaglich zu tverden begann. Doch.
was war das?! O Schreck, grausame Enttäuschung,
bitterer Hohn!

Die Last hatte sich verzehnfacht: mühsam erhob
sich der Esel und war kaum im stände, die ungehn,.''.'
Last weiter zu schleppen, unter der das Kreuz sich
bog und die ?süße zusammenknickten. Der Stock des
Führers trieb ihn immer cm, bis endlich die Kräfte
gänzlich versagten, und da5 Tier völlig erschöpft zu-
sammenbrach. I n dem letzten Blicke, mit den, der Esel
aus dieser Welt schied, war noch zu lesen:
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berichtet das „Fremdenblatt", daß Prinz Alfred von
und zu Liechtenstein, der Vater des Bräutigams, init
seiner Geiliahlili, und seinen bindern aus dein öfter-
oeichischen Staatsverbande geschiedeil und liechten^
steinische Staatsangehörige geworden sind, durch
welä>en Schritt die Zugehörigkeit des Prinzen Alois
zu einem souveränen Haufe hervorgehoben wird. Er^»
Herzogin Elisabeth Ainalia werde daher nach ihrcr
Vermählung den Titel t. und k. Hoheit weiterführen,
und alle Prärogative der Mitglieder regierender
Häuser besitzen.

M i t Rücksicht auf einzelne Couloirgerüchte vei>
cssentlicht die „Slavifche .Uorrespondeilz" das folgende
Kommunique „Wir sind von berufeirer Seite er»
uiächtigt, zu erllärell, daß alle Gerüchte über eine cm»
gedliche Absicht des Herrn Ministers Dr. Rezek. seine
Deinission zu geben, vollständig grundlos sind."

Aus P a r i s wird der „Wiener Allg. Ztg." ge
meldet: Die Reise des Grafen L a m s d o r f f nach
W i e n erregt hier das größte Aufsehen. I n sehr gut
informierten politischen Kreisen wird behauptet, daß
diese Reise nicht bloß die Aefeftigung, sondern die Cr
Weiterung des russ isch »ö ster r e i ch ischen E i n-
v e r n e h m e n s herbeiführen solle. Dasselbe erstreckt
?ich bisher nur auf die Erhaltung des k tu tu« <juu al,,s
der Valtanhalbinsel, nunniehr soll auch ein Einver»
nehnien für iene Eventualitäten getroffen werden,
welche sich ergeben tonnten, falls es nicht möglich sein
sollte, den i^t^lu« <ju<» auf dem Balkan aufrecht zu
erhalten. In.besondere aber sollen Vereinbarungen
für den 5al l getroffcil loerdei:, als im Frühjahr in
Mazedonien der Aufstand ausbrechen und Bulgarien, j
aktiv eingreifen sollte.

„Die Zeit" inacht die Iungczechen aufmerksam,
der 8 1^ tveroe deni Ministerpräsidenten Dr. von
Koerber diesmal leine Störung des Schlummers ver-
ursachen. Jeder Tag frivoler Obstruktion mehr, sei ein
Milderungögrund mehr für die Negierung. Die Ob»
struttion der EzeäM schädige somit nicht die Negie-
rung, sondern das Parlament. Auch bewaffnen die
^zechen durch ihre Haltung den deutschen Radikalis»
mus. — Die „Deutsche Zeitung" empfiehlt den Ez.-
chen zu bedenken, daß sie die Verantwortung für alles
Kommende treffe. — Die „Ostdeutsäie Rundschau"
s'eht dem Ausgleiä)e mit Ungarn mit Besorgnis ent>
gegen; denn wirtschaftlich sei wohl Oesterreich, Poli^
tisch aber Ungarn der stärkere Teil.

Das „Iremdenblatt" erkennt in der Liste
der n e u e n M i t g l i e d e r des H e r r e n »
H a u s e s das Streben der Negierung, das Herren>
haus auf der Höhe seines Ansehens und seines Rufes
zu erhalten. Die neuen Pairs seien der Elite aller
jener Berns atlassen entnommen, deren Kenntnisse uno
reiche Erfahrung dein öffentlichen Wohle von Nutzen
sein können. Auch wollte die Negierung dein Maligel
abhelfen, daß manche Grönländer im Herrenhause
gar nicht berücksichtigt waren. Die Liste entsprecl>e dein
Charakter der nächsten legislativen Aufgaben des
Parlaments, das einer Phase d?r bedeutsamsten wirl> >
schaftlichen Wandlungen und Entscheidungen über dic!
künftige Gestaltung aller Erwerbsverhältnisse ent>

gegengehe. - Die „Neue ^reie Presse" sagt, es schein«,
melir das Bestreben, das bestehende ^ahlenverhältnis
Mischen den drei politischen Parteien des Herren
Hauses im Gleichgewichtezu erhalten, als die Absiä,t,
den Glanz des Hauses zu mehren, die Answahl be
stimmt zu haben, und so sei das Herrenhaus zw?«
stärker vermehrt, aber weniger liereick>ert worden.
Immerhin könne aber auch der jüngsten Liste nach
gcsagt werden, daß, soweit es mit der erwähnten Ali
sicht sich hat vereinbaren lassen, die Regierung bestrebt
war, der ktrone Namen von gutem Mange in Vor-
schlag zu bringe»:.

„Narooni Listy" legen dar, daß die Regierung
durch eine A u f l ö s u n g des A b g eo r d n e t e n ->
h a n s e s nichts gewinnen würde, weil die Wieder-
^ah l der bishengen czechischen Abgeordneten sicher
Ware. An eine Aenderung der Taktik der czechisclien
Vertreter sei abcr so lange nicht zn denken, als nicht
für die Aufhebung der Sprachenverordnnngen Ge-
nugtlumg geboten sei. Unter solchen Umständen werde
dem Herrn Ministerpräsidenten nichts übrig bleiben,
als neuerlich zum 8 1^ zu greifen. Darin liege ein
entschiedn! er Erfolg der bisherigen czechischen Taktik,

Tte P f o r t e richtete all die Botschafter ein län-
geres, zur Mitteilung an die Großmächte bestimmtes
Z i r k u l a r , I n demselben heißt es unter anderem,
die Pforte habe die Ratschläge wegen der europäisch n
Provinzen erhalten und dalier die Maßregeln erlassen'
der Hauptgrund der beiinrnhigonden Situation in
den betreffenden Provinzen liege jedoch in der Agita
tion der mazedonisclien Komitees, welche ihren Sitz
in Bulgarien haben. Diese Agitation müsse untcrdrmll
werden, damit Ruhe eintrete, welche hauptsächlich
durch Gewalt und Mordtaten auch gegen Christen
aestört werde.

Sobald die B l o cl a d e der fünf V e n e z u e l a »
n i s ch e' n H ä f e> n seitens der englischen und deut»
schell ^lottenkommaiidanten verkündet sein wird,
werden sich voraussichtlich anch die italienischen
Schiffe in den Venezuelanischen Gewässern dieser Maß
regel anschließen. Vorerst befindet sich dort nur der
„Giovanni Bansan".

Tagesncuigkiten.
— (Schu le n wcge n de r l t ä l te ge sch lossen. ) ,

Aus Lemberg wirb gemeldet: Infolge der starken ssröste bei
einer Temperatur, die bis zu —20 Grad Reaumur sanl,
wurden auf behördliche Anordnung die Volksschulen in Otty-
nia und Stanislau bis auf weiteres geschlossen.

— ( V e l g i s c h e G r e u e l . ) I n Vohma. der Gouver-
neursstadt des Kongostaates, stand der Regierungsagent S .
Golners vor Gericht, der sich wegen der furchtbarsten Äer- z
brechen zu verantworten hatte. Er hatte angeblich sechs grauen !
ucrwunbet und sie ohne jede Hilfe sterben lassen. Er hat dcn,
.bindern den Vauch aufgeschlitzt und deren Eingeweide z>>v,
Schau gestellt. Der Staatsprolurator Waleffe beantragte di> j
Todesstrafe gegen die menschliche Ncstie. Das Urteil ist noch!
nicht belannt, — I n einem andcren Falle handelte es sich um !
einen früheren Beamten namens Vreughels. Dieser soll einen !
Häuptling durch einen anderen Neger haben erschießen lasftn. >
»reil nicht genug .Nautschut abgeliefert worden war. Der

schwarze Mörder brachte dem Agenten als Beweis dafür,
dafj der blutige Auftrag ausgeführt sei, den !i,opf des Häup:
lings. Ein Zollinspektor entdeckte später diesrn Mord.

— ( V o n s e i n e m H u n d c e rschossen) tvu'.'d?
kürzlich der Hausbesitzer Danwre in La Nochelle. Er hatlc
bei den Sümpfen von Vourcoury gejagt und ein Wasscrhuy'!
erlegt, das sem Jagdhund apporticrte. Als er dem Hund di>'
Ncutc abnehmen wollte, trat dieser auf den Hahn des au!
dcn Äoden gelcgten Gcloehrs. das sich entlud. Der Schuf;
ging Danwre durchs Herz.

-— ( V o n e i n e m s e l t s a m e n E r l e n n u n g s ^
ze ichen) berichtet man aus Luzern: Die deutsche Polize:
sucht gegenwärtig in der Schweiz einen Vermißten. Es l"
eine Belohnung von 200 Mark ausgesetzt. Der Hut des Äe-
suchten trage inlvendig die Worte: „Das ist nicht dein H>< >
dummes Luder!"

- ( P r o z e ß u m e i n „F ü n f e r l".) Ein bekannter,
schon bejahrter Advokat in Antwerpen hat die dortige Tram
waygesellschaft auf Ersah des Preises eines Fahrbillets ciil'
geklagt, weil der Kondukteur des Wagens ein „Umstcig
bittet", das der Kläger ihm darbot, nicht annehmen wollte.
Die Ocrichtstostcn der Klagevorladung allein belaufen p4
auf 16 X .

— ( D i e F l o t t e des P e r s e r l ö n i g s t e r f t s
u n d d a s S c h i f f des P o m p e j u s.) Aus Londo,'
wird gemeldet: „Uorlshire Observer" zufolge werden dem
nächst, von Athen ausgehend. Nachforschungen nach be»
Ueberresten der Flotte des Pcrserlönigs Xerxes beginnen,
tvelche vor 2,'M) Jahren bei Salamis vernichtet wurde. H»e-
bei wird der Boden des Aegäischcn Meeres mittels eines I»^
strumcntcs (Hybroslop) untersucht. Man hofft, daß es dabei
auch gelingen wird, das Schiff zu finden, auf welchem PoM'
pcjus die in Athen konfiszierten Kunstschätzc nach Mom sant"
und das vor 1950 Jahren unterwegs scheiterte.

— - ( D i ^ N a t i o n a l h y m n e f ü r T e r a s) hc.
eine Dame gedichtet. Mrs . Lee C. Harby in Charleston g^
wann einen Preis von 100 Dollars in einem Preisbewerbcn,
das von der Staatsbehörde von Texas für die beste National
Hymne ausgeschrieben war. Das Gedicht der Mrs. Hal^'
wird bei allen Pa t r i o t i nn Festen gesungen weiden und wi.'v
in dcn Lchrplan aller Volksschulen und höheren Lehranstalt
aufgenommen werden,

— ( W i e e r k e n n t m a n , ob e i n E i f l ' ! . /
i st?) I m allgemeinen konnte man bis jetzt nur mit Huŝ
der Spiegelung erkennen, ob ein Ei frisch ist oder nW'
Neuerdings wird eine Methode empfohlen, welche leicht au«'
zuführen und auf einem ganz rationellen Gedanken aU>
gebaut ist. Nenn man ein frisches E i ins Wasser legt. 1>
bleibt es horizontal zum Wasserspiegel; je älter es aber >1 ̂
desto mehr hat es die Neigung, sich umzulegen ober, no>?
besser, sich aufzurichten und in eine senkrechte Stellung ^
Wasserspiegel zu gelangen. Dieser ganze Vorgang ^ " ^ '
darauf, bah der leere Raum am stumpfen Ende des Eies M
immermehr vergrößert, je älter es ist, weil innncrmehr "W
sigleit aus dem Eilveiß verdampft. Infolgedessen wird je^
Ei im Wasser eine andere Lage einnehmen, gemäß der Ore,)'
dieses leere»! Raumes, welche wiederum seinem Alter a/na»
entspricht. Frische Eier bleiben horizontal zum WassersM''
die Achse eines Eies, das drei ris fünf Tage alt ist. bildet nn
dem Wasserspiegel einen Winkel von 20 Grad; wenn es ao-
Tage alt ist. sinkt das Ei .ioch weiter und hat nun eM^
Winkel von 45 Grad. nach vierzehn Tagen beträgt dcr Wm/--
00 Grad; und ein E i . das drci Wochen alt ist, nimmt sen
Stellung unter einem Winkel von 75 Grad ein. Ein l5i, ° ^
mehr als vier Wochen alt ist. steht im Wasser aufrecht. " '
ein noch älteres Ei flottiert hin und her. — Auf diefc M "
ist es leicht, das Alter eines Eies festzustellen.

„Wer lann 's m i r erklären? . . . ich verstehe e^
nicht!"

I n der Tat wäre es von einem Esel viel verlang,
daß er verstehen sollte was mancher Mensch nicht lie-
greift. Gut und Schlecht und von den jeweiligen Um«
ständen abhängig, welche richtig zu würdigen, Sache
des prüfenden Verstandes ist.

I m Hinblicke auf die unaufhörlich wechselnden
Verhältnisse müssen diese als Richtschnur dienen; Cr>
fahrung und historische Beispiele nützen nur in e»n̂
sprechender Anwendung auf jeden gegebenen l^all.

Nachdem Don Thomas die Habel zu Ende gelesen,
schlug er sich mit der Hand vor die S t i rn und ries
aus:

„Sehr richtig! Salz löst sich im Wasser und
Schwämme saugen sich an. Solch ein Esel, der dies
nicht begriff, bin im Leben gar oft auch ich gewesen
Tie Erfahrung ist eine schöne Sache, doch muß Vel '
nunft ihr zur Seite stehen. Bevor ich in den Vach gehl'
wi l l ich fortab sorgfältig erwägen, ob ich Salz oder
Schwämme trage."

Dies tat er auch in Hutunft. und es soll ihm t,a-
bei ganz gut ergangen sein. Einige Zeit später tam er
auf den Gedanken, sich ;u verheiraten, und da ge<
staltete sich die Entscheidung etwas schwierig, ob die
neue Last, welche er auf seine Schultern zu nehmon
im Vegriffe stand, Salzsäcke oder Schwämme sein
würden. Ta indessen seine Praut dem schönen Andc^
luiien entstammte und die Andalusierinnen in der
Volksmeinung als gesalzen, das heißt, gesaMe Mäd»
chen mit gesundemVlenschenverstand qelten, so glanöte
er ersteres, stürzte sich entschlossen in den Bach, oder
mit anderen Wortm, heiratete und wurde glücklich

Tamit endet die Geschichte von Thomas Varrien-
W5, vom Esel, von den Salzsäcken und dm
Schwämmen,

Die Stickerin von Mainz.
Historische Erzählunn. von Hermann Hirschfeld.

(9 ssorlsetzunss.)

„Es isl ein böser Riß und eine mühevolle Auf»
gäbe", sagte sie, „aber es ist mir schon geglückt, noch
schlimmere Schäden nniiiertbar ansznbessern. Ich
hoffe, bis morgen abends die Arbeit zur vollen Zu»
friedenbeit Ihrer Majestät abliefern zu können."

..^ragenSie nach Mademoiselle de Nerac — hören
Sie, liebes Kind? ^ierac!" schärfte die Hofdame dem
jungen Mädchen ein und Iosefine fügte freudestrah»
lend hinzni

„fordern Sie den höchsten Preis, mein liebes
ktind, nehmen Sie keinen Alistand - ich gebiete es
Ihnen! "

Die hohe ^rau hatte völlig vergessen, daß sie
eigentlich eine Bittstellerin zu sich bcschieden hatte', nach
dem Anliegen derselben aber zu fragen, fiel ihr gar
nicht mehl. ein: im Gegenteile, da nun erledigt iv«r,
was ihr eigenes Herz bedrückte, war es Iosefine darum
zu tun, die Gerufene möglichst bald zn entfernen.

„Majestät", in unwiderstehlichem Dränge auell
es von den Lippe,: des jungen Mädchens, „ich wi>!
leine Mühe sparen und ist es gelungen, begehre ich
leinen Lohn — aber anderes: Gerechtigkeit. Gnade
für einen Unglücklichen in unverschuldeter Bedrängni.'
- für den treuen Sohn einer schwerkranken Mutter

^ für meinen Bruder!"
Jäh verstummte sie, fast entsetzt
Ein fester, kurzer Schritt ertönte über den Ko^

ridor, der die Gemächer Iosefines mit denen des Km-
scrs verband. M i t einen Ansrufe des Schreckens ful,r
die Kaiserin en,por; nicht minder bestürzt schien di>
Ncrac. Doch schon öffnete fich ohne jede Anmeldung
cie Tür, und während die dunklen Allgen alls dem

gelblichen Marmorantlike zuerst auf seine Gattin " ^
von ihr auf die vor Angst wie betänbte VittsteM '
gleichsam^'lamlmil schlenderten, stand anj der^clM''
regungslos wie aus Erz gegossen der AllgewaltW
seiner Zeit, vor dem ganz Europa zitterte — der ^cu!
1 '̂apoleon selber! ..,,

..Ich glaubte Sie mit Ihrer Dame allein, « ^
dame", nahm Iosefines Gatte das Wort, indem ^
näher trat, „umsomehr, als ich Sie benachriclM'
ließ, die Audienz auszusetzen. Stattdessen f ' N ^ "
eine fremde Person, bei Ihnen, und Sie wie ^! ..,.
moiselle ^erac. Ihre Vertraute bei allem, was HU^,
meinem Rücken vorgeht, bestürzt. — Wer sind S' ,
herrschte der Allgewaltige in französischer SPl"
Marie an.

Das arme Mädchen zitterte vor Schreck^- .̂
„Sire, cine Stickerin - Marie Hellbach^sl '"

Name", erwiderte sie mit Aufbietung ihrer F"" ^
..Das ist nicht wahr!" donnerte ^"po lcon.^

seiner — wenn einmal gereizten — unbezähM'
Heftigkeit. .-.,.<icl>'"

„S i re ! " Iosefine verfuchte fich dem ^ " s^'l
Gatten besänftigend zu nähern, aber der >V"
wies sie barsch zurück. . ,̂ . ̂ r,

„Ich wil l Ihnen sagen, wer Sie smd!^ N' ^>„
ohne seim' Stimme zn mindern, fort: "^ .,,^cn
ließ ich mich durch die Träneil und ^^ ' " ^ ' „ i M '
dieser <>rall l'etören, an Verleumdllng ,̂ > ^ ^-ll
und jetzt finde ich den mir eingeflößten A r M " '^ ^
bestätigt. Sie sind eine Emissärin", " " " d . ^,lf>
auss neue zu Marie, ..eine Cmissärin, die 1 ^ ' ,Mi,l,
tr^ge meiner feinde bis zu meiner Gattin /^'^ ,̂ il!>'
im Glauben auf ihre Nertram'nsseligt'c'it ^ . ^ ' l ' -
weiches Herz. Intr iguen gegen mich " U " ' ^ . ^ c>'
Reden Sie, tner ist ein Geheimnis und '">
lennen!"
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— (E i ne l l a s s i sche F r a ge) mit mehr ober min-
" l klassischen Antworten:

Was ist Leben? (Macbeth bei Schiller.)
Das Leben ist der Güter höchstes. (Heine. „Ideen".)
Das Leben ist der Güter höchstes nicht.

(Schiller. „Braut von Messina".)
Das Leben ist des Lebens Pfand.

(Goethe, „Die natürliche Tochter".)
Das Lebe» ist lein Geschenk, das Leben ist eine Schulo.

(Halbe, „Walpurgistag".)
Das Leben ist cin Raub, das Leben eine Beute.

(»tuckert. „Weisheit des Ärahmanen".)
Das Leben ist ein Pensum zum Abarbeiten.

(Schopenhauer,)
Das Leben ist ein Darlehen, leine Gabe.

(Vodenstedt, Mirza-Schaffy.)
Das Leben ist eine Rutschbahn.

(Webelinb. „Marquis v. Keith.")
Das Leben ist eine Krankheit.

(Heine, „Die Stadt Lucca".)
Das Leben ist doch schön. (Schiller. „Don Carlos".)

Die Kleidung auf dem Eise.

. Der ..Eibspiegel" bringt einen Aufsatz von Frau Chri-
'une b. Ezabo, nxlcher lautet:
^ . ^ " Herrschaft der Pclzjacle, des Shawls und dcr
^Udelhaubc ist vorüber. Die Zeit ist dahin, wo die sorg
l""e Mutter ihr liebes Kind, bevor sie es auf die Eis,

yn sendete, drei- und vierfach einhüllte und den neu-
a l / ? " ^ ' " " der Mitmenschen nicht viel mehr übrig ließ
Unk ^ugcn und die Nasenspitze. Damals galt als oberster
U>? ^'Hligstcr Grundsatz: Warm. je wärmer, desto besser,
"'^desseil hat ma» einsehen gelernt, dah die Wärme, welch-
e r Lust schlt, reichlich durch die lebhafte und fchnelle Nc.
^llung des Schlittschuhläufers crfetzt wird und daß es nicht
>o/ """"lz> unbequem und hinderlich ist, sich übermäßig
vi^!^ ^ ' llcidcn, sondern daß durch die erhöhte Tran»-
" ^ u o n auch die Wahrscheinlichkeit einer Erkältung eine viel
Rohere ist. / ,«^ -,

^a t ^ ^^ ^ ' ^ ' ^"^ ^ ^ umfangreichen Eistoilctle in»
un>! ^ Jahre cin Stück nach dem anderen verschwunden
. schließlich die einfache Kleidung übrig geblieben, die
^ute allgemein auf unseren Eisplätzen zu sehen ist. Die

Men haben durchwegs den turzcn lnöchclfrcien Rock und
^ , ^ganliegendc, oft pclzverbrämte Jacke angenommen,
^ die Herren laufen im Slraßcnanzuge oder im leichten
„^" l le idc . Auch die Kopfbedeckung ist meist eine leichie;
^oen der kleinen Pelzlappe hat bei den Damen das niedliche
s,ck ' " ' ^ ^ ' ^ " Herren vielfach die englische Sportmütze
^ , euien Platz erobert. Aber auch dcr Strahenhut ist b.'i
, >^i Geschlechtern nicht verpönt, und der Zylinder lann sich

-uiien leine Anhänger schaffen.
. I m ärgsten Gegensatze zu der Art, wie man sich bci

^ lleidet, steht die Eistoilctle, die auf den lünstlichen Eis-
^Men von Pcris gebräuchlich ist. Die Damen erscheinen auf
ly Eise fast ballmähig gcllcidet. Zu dem dunklen Ro.ie

wmt die lichte Scidenblusc, und auf dem Kopfe thront der
"/°be Hut. Viel Wert wird auf den schönen Untenock ge
sind ^ " " ' ^ ^ ' ^ " ^ Volants beim Laufen stets sichtbar
selb ^ ' ^ dessen Farbe zwei Tage hintereinander nicht die-
l l l i / ^ ' ^ ' ^ Zusammenstellung von Schuh. Strumpf und
sich?°^ ^ ltets sehr schil. und nur „elegant chaussicrt" zeigt
lau, ^ l ' s e r i " auf dem Eise. Viel größer ist der Spiel-
Dt»/' ^ ^ ^ ^ " Herren in der Kleidung gelassen wird.
^ , "lkfe kommen geradeso gut in der Strahenlleidung,
! ^ ^ u Iaquet oder im Frack auf die Eisbahn. Speziell

l l i i s t ^ ! ^ ^ " ' ^ abwechselte Blicke, alb durch ein ge-
dll w ^ ^ l l hatte >>oseiine sich mit Mademoiselle
l̂ ais ^^ ^"sländigt. ^etzt trat sie abermals an den
'Nut zv ̂ " " ^ " "^ '^'^ ^ ' " aciuzcn Zauber ihrer Nn-

^ Hände faltend, sagte sie:
eZ n i ' i ^ ' ^ ^^ ^ u e , und offenes Belenntni^! Ja, Sire.
3lrt ' ^ ' ^ " " Geheiiuniö, doch nicht fo schlimmer
'"'skim ^ " lx'rinttten. — Den Feind«: Napoleons
^ch»! < - '" ' Oheime" ihr Ohr leihen, wäre eiilc
"°ch " ^!"^ ^^ Gattin und >laiserin. Aber Sie sollen
^l i lv" '^'^ Etnnde die Lösung kennen lernen u»d
' ^ l t " ^ ^ " lM)ren, luevhalb dac' junge ^»lädchen hier
^N-or?>>) ^ " ! , l ^ sü̂  abzufertigm, ehe die Konferenz
^l'l wi ^ ^ " ^ ' " ^ ^ m Fürsten Talleyrand beendet
^bei,. , ^-' «elang mir nicht. Hiel-, Sire, ist unser,

^ do^ ^ " " ' " ' « "nd schalthast zugleich hob Iosefine
^s m^""Uniovolle Spitzentllch empor und hielt n>

' ^ " l e ^ n ö Augen.
^ I f ^ " ' Unfall, Sire, verursachte bei unserer letzten
'^ich<^ " ' ^ " ' ^ ' " ^"'' kostbare Gelm'be, das (5nr?r
^id ,v" ^ "be ! ̂ .ch loollte das Mißgeschick dein Vlicl
M,,^ . " " ' n t i uc ineines Gatttn, denen selbst da'-
^ l l o l ^ '^'^^ elttgeht. oerbergen und beailftragte
^ E.<, ! " ' " Neschickte Stickerin mit der Neparatnr
7 ^ « , . . " ' s . dio ftl' verschwiegen und gelungen '.u
! l t ^ /'"spricht. Das, Sire", schlost Iosesine, ..da^
^knnd ° " ^ ^bnen - die volle Wahrheit! Eine
>o ^ l , . . ? ' " ^ "ach Namen lmd Vernf oieser Arme,?,
l ^ a l ^ " " ^" ^"^ l 'n drückt, wird Ihnen das Wort

tz, " " bestätigen!"
' ^ r f ^ ' ' -lugenblick slntzte Napoleon. Noch einen
> i,̂  "uck warf er auf Marie, aber sein — falls er

^r Nl ^ ' 9 " " Gemütszustände war — äußerst gg-
^loao,' "b "^ " lg te ihn. nachdmn die Aufwallung

" war. ^nf̂  sich j „ ^ ^ schlichten, mädciicn

der letztere ist gar nicht selten, und der Zylinder wird ge»
radezu häufig getragen. Nur die Sportkleidung ist von den
eleganten Eisbahnen der Stadt Paris ausgeschlossen; s«
gilt als Monopol der Professionals und Eislauflehrer.

Da ist die Sache oben im Norden, in Stockholm, ganz
anders. Dort gilt das Eislaufen nicht als gesellschaftliche
Verpflichtung, sondern als Sport, und deshalb ist auch die
.Mcidung durchaus sportmäßig. Die Damen tragen den
lurzen pelzverbiämten Nock und eine kleine Pelz-
kappe, die Herren halten sich lm Prinzip an jene Kleidunz,
die wir durch Salchow kennen gelernt haben: Trilothose,
hohe Schuhe, kurzer enganliegender Nock und Pelzkappe.
Salchow übt überhaupt einen großen Einfluß auf alle an-
deren Eislaufer Stockholms >,uS: Damen und Herren haben
ihn nicht nur bezüglich der iklcidung. sondern auch bezüglich
dcr Haltung und des St i ls sich zum Muster genommen.

Die Eiswilette Berlins ist von jener Wiens nur weing
verschieben, im ganzen jedoch etwas einfacher gehalten. Das
ist z. V. in Oftn-Pest ganz anders. Wer die Vahn im Stadt
Wäldchen einmal besucht hat, der wirb das vornehme Wej«n
dieses Eisplatzes, auf dem nur die besten Kreise der Bevöl-
lening verkehren, zu schätzen wissen.

Wenn ich zum Schlüsse noch gefragt werbe, welche Art,
sich zu kleiden, ich von denen, die ich kennen leinte, für di-
beste und praktischeste halte, so sage ich folgendes: Bei be>i
Herren ist Sportkleidung ober das Trikot geradeso zweck-
entsprechend wie Pumphosen und Stulpen, Bei den Dame.-,
finde ich den lurzen Rock. die enganliegende Jacke und eine
kleine Kopfbedeckung für praktisch und hübsch. Die früher so
beliebten Stulpen verschwinde» immermehr und werden von
den wenigen, die sie noch benutzen, nicht so sehr aus Schön-
heitslücksichten. sondern zum Schutze gegen Schlittschuh
hiebe angewendet. Zl> diesem Zwecke ist eine das Schienbein
deckende Verlängerung des Schuhes sehr angezeigt.

Der im i'brigen Leben allgewaltigen Mode darf bezüg-.
lick) der Eisllcibung nur wenig Recht eingeräumt weiden.
Die Mode b^rf zwar in der Eistoilette leicht angedeutet
werden und in einzelnen Details zum Ausdrucke kommen, sie
darf aber nicht den Charakter der Kleidung beeinflussen
cder gar verändern. Denn als oberste Forderung hat stets
zu gelten, das; die Kleidung gesund, zweckmäßig und sport-
lich'ist.

LolaI- und Provinzial-Nachlichtel,
Danksagung.

Der glänzende Erfolg t<s über meine Anregung bel-
anstaltctcn Wohltätigleits - Konzertes zu Gunsten des
K a i s e r i n E l i s a b c t h - K i n d e r sp i t a l e s hat
neuerlich ein beredtes Zeugnis abgelegt, welchen freudigen
Widerhall jederzeit der Appell an die Mcschenfreundlichteit,
den Wohltäti<,lcitssinn und die werktätige Nächstenliebe in
allen Kreisen der Bevölkerung findet.

Zu dem Gelingen des humanitären Unternehmens trua
wesentlich die liebenswürdige Zuvorkommenheit und opfer-
willige Vcreitwilligleit aller bei der Veranstaltung tätig M i t -
wirkenden bei. und ich fühle mich daher als Stellvertreterin
der hohen Protettorin des Kaiferin Elisabeth-Kinderspitalee
gedrängt, insbesondere meinen wärmsten Danl hiemit auö-
zu sprechen:

Dcr geehrten P h i l h a r m o n i s c h e n G e s e l l -
scha f t für die unentgeltliche Ueberlassung des Konzert-
saalcs: dem Gesellschaftsbirelior derselben Herrn l. l. Landes^
gcrichlsrat Josef H a u f f e n . der sich um das Zustande-
kommen des Konzertes durch die rührigste Mithilfe verdient
machte; Frau Therese M a u r e r , als Obmännin der

haften Erscheinung in der Ta t feine in t r igante Emiss'>
, in verbarg. E r lachte lant auf. Wie so oft schlug p l o >
lich die Laune des Kaisers von S t u r m zu Sonnen»^
schein um.

..^ch glaube Ihnen, Iosesme". fagte er, „und dei
Schrecken, den Sie empfunden, mag ̂ .hre Strafe sei,-,
das) Sie entschieden einmal wieder leichtsinnig mic
meinem tostbaren Msäienfe umgingen. Sie aber,
mein >tind, müssen eine Künstlerin in Ihrem l>ache
sein", wandte er sich freundlich zn Marie, „wenn Sie
5a5 Gelinge:: der Ihnen aufgegebenen Arbeit ver.
bürgen. Ich habe Sie erschreckt — bitten Sie sich eine
Gnade auö!"

Statt der 'Angeredeten, die des Wortes unmächtig
schien, übernahm Iosefine die Antwort.

„Lassen Sie mich, Sire, auf deren Veranlassung
das junge MädckM an dieser Stätte weilt, die Ver-
mittlerin sein! Eben in jenem Moment, da Sie ein-
traten, beschwor sie mich, ihrem — wie e6 sclent -
unverschnldet in Bedrängnis geratenen Vrnder eine
Schülerin ä" werden. Fassen Sie Mut" , wandte di.3
hohe ,>rcm sich zu Marie, ..S« haben des Kaisers
Strenge 'erfahren — Sie werden seine Güte preiseil
lernen!" .,, . . .. ,̂

Cine^ jener SonnenlackM, da^ we Herzen zur
Begeisterung entflammte, siel aus Napoleons Augen
aus dao innge MädäM', dos bleich und zitternd v i r
ihm stand. s.

„Reden Sie", sagte er freundlich, „ab?r feien S?e

' " ^ M i t leiser Stimme, die sich erst nach und nach
fcstigte, begann Marie ihren Bericht: von seinem Ein-
druck da^fühlte das Mädchen selber am besten, hing
da5 Wohl oder Wehe des geliebten Bruders ab.

(Schluß folgt.)

Frauenortsgruppe des TXuischen Schulbereines, die zu Gun»
fien des Konzertes die Chiistbaumfeier für den deutschen
Kindergarten auf einen anderen Tag verlegte; dem gesamtem
l ö b l i c h e n O f f i z i e r s k o r p s der Garnison und dem
großmütigen P u b l i k u m für die warmherzige Antei l
nähme und den zahlreichen Besuch; Frau ittosa T i l l und
ihren Bediensteten, die in uneigennützigster Weise die schwere
Aufgabe des Kartenverkaufes übernahmen; der P re ssc, d«
das Unternehmen wohlwollend förderte; den ausgezeichneten

^Künstlern: Baronin Maria Concha <3o b e l l i , Giäf iu
Emilie P i z z a m a n o und Herrn stichard P a h l e n , die
durch ihre hervorragenden Leistungen dem Publikum ein-n
erlesenen Kunstgenuß bereiteten und somii auch den grohex.
äußeren Erfolg des Konzertes sicherten.

L a i b a c h , am 17. Dezember 1902.

ßaronin Olga ßein, geb. Gräfin Apraein.

— (Personalnachricht.) Seine Majestät ^ l
K a i s e r hat den Ministerialselretär im Justizministerium
Dr. Johann N a b n i l zum Seltionsratc in diesem Mint
sterium ernannt.

— ( P r ü f u n g . ) Die nächste Prüfung aus der
StaatsrechnungsMissenschaft w'ro am ^O.Iännrr abgehalten
werden. Gesuche um Zulassung zu dieser Prüfung sind bi«
längstens 31. d. M . an den Präses der l. l. Prüfungs-Kom-
mifsion in G r a z einzusenden. —o.

— (De r K a m p f u ms F l a schenb ie r.) D a l Voll-
zugstomitee jener Massenversammlung dei Kaufleute und
Handeltreibenden, die Ende vorigen Monats in der Volt»
hallc des Wiener Rathauses stattgefunden, hat nunmehr auch
an das Abgeordnetenhaus eine Eingabe gerichtet, in welcher
gegen die in der Äeichslonferenz der Gastwirte deilangte
Ausscheidung des Flaschenbier- und Flaschenweinhandels aus
den Befugnissen der Hanbelsgewerbe Stellung genommen
wird. Die Petition fchliehl mit der Bitte, die Regierung uno
das Abgeordnetenhaus mögen die Forderung der Gastwirte
hinsichtlich des Flaschenbier- und Flaschenweinhandels als
unbefugt abweisen.

^ ( E i n e He I be nf a m i l i e.) Der aus dem Dorfe
Branica bei Wippach gebürtig gew. Bauernfohn Anbr. 0 e -
h o v i n (wie ihn etliche schreiben Eechovini) hat es in dec
ersten Hälfte oes abgelaufenen Jahrhunderts bekanntlich durch
seinen Heldenmut zum Freiherrnstande gebracht. Leioer ist
er bald darauf in feinen besten Jahren als l. l. Haupimann
gestorben. Seine Mutter, eine geborene U r ö i ö , war die
Schwester des Ferdinand Ur5iö, welcher fünf Sohl«: Iofef.
Alois, Eduard, Karl und Emil , beim Mi l i tär hatte. Ur5',
selbst diente Seiner Majestät durch 43 Jahre mit Auszeit
nung. Sein Sohn Josef diente als l. l. Oberoffiziei in der
Armee, Alois war Major und Kommandant des 8. Feld-
jägerbataillons und wurde seiner Heldentaten wegen in oen
Adelsstand erhoben; Eduard diente als haupimann im i,.,
Karl als solcher im 17. Iägerbataillon, Emil als Leutnant
im 78. Linien-Infanterieregimente. Alois. Eduard und Karl
batten nebst dem österreichischen Eisernen Kronen-Orden dab
österreichische goldene Verdienstlreuz, den preußischen Klonen-
Orden mit den Schwertern und mehrere andere Orden; Emil
erwarb sich die silberne Tapfeileitsmedaille. — Nun sn.d
schon alle tot. 6 .

— ( D i e ^ i t a l n i c a i n I d r i a ) hielt am ver-
flossenen Sonntag abends 8 Uhr in den Vereinslotalitä'ten
(Hotel „Zum schwarzen Adler") ihre jährliche Generalver^
sammlung ab. An Stelle des erkrankten Obmannes, Herrn
Alois N o v i l . l. l. Direktors der Werlsvollsschule, er-
öffnete die Versammlung der Veieinssetietär. Herr Josef
ß e p e t a b e c . und erstattete sodann den Bericht über du
Vereinstätigleii im abgelaufenen Jahre. Dem Berichte eni
nehmen wir folgende Daten: I m Laufe des Jahres hielt del
Ausschuß K Sitzungen ab, in welchen Vereinsangelegei,
heiten erörtert wurden. Der Verein gab am 2. Februar den
üblichen Vodnil-Ball. der sich eines zahlreichen Besuches zu
erfreuen hatte; am 10. März wurde eine gut gelungene Mas-
kerade veranstaltet, zu welcher sogar Gäste aus dem Küsten
lande herbeigeeilt waren. Am 1K. März fand ein Konzert
statt, bei welchem der neue Vereins-Gesangschor unter Lei-
tung des Herrn Augustin ttabec. l. l. Werlsvolksschullehrers,
zum erstenmale auftrat. Am 24. Ju l i feierten die Vereins-
mitglieder die Valete des Herrn Vlabo Heile, der als Pro-
fessor nach Krainburg versetzt wurde, des Herrn Iaroslav
Marel. ,uuff. i .kl lrw., der eine Stelle in Wien erhielt, und
des Herrn Eugen Durych. der in der Eigenschaft eines l, l.
Bergbaueleven von Id r ia nach Kirchbichl in T i ro l kam. Am
31. November fand ein geselliger Abend zu Ehren des tleuen
Bürgermeisters Herrn Dragotin Lapajne. statt. Außerdem
wurden in den Vereinslolalitäten jeden Samstag im Winter
sehr gut besuchte und animierte Unterhaltungsabenbe veran-
staltet. — Von weittragender Bedeutung für die Entwickelung
des Vereines ist der Beschluß des Ausschusses vom 18. Sep
tcmber d. I . , demzufolge für den Verein neue Lokalitäten im
provisorischen Realschulgebäude von der Gemeinde um dle
Summe jährliche: 400 X für den Iei t iaum von zwanzig
Jahren gepachtet wurden. Der Verein wird die neuen Loka-
litäten, bestehend aus einem großen Tanzsaale, einem ge>
räumigen Lesesaale und einem Garberobeziminer, im Monate
September des nächsten Jahres beziehen, — Den Mitgliedern
des Vereines standen 20 politische und belletristische Blätter
zur Verfügung. — Der Verein staffier, Herr Josef K r a p 5 ,
l. l. Steuereinnehmer, berichtete, daß der Verein im ver-
flossenen Jahre 1009 X an Einkünften, und 902 X 41 i> an
Ausgaben zu verzeichnen hatte, woraus sich ein Kafsaresi
von 107 X 41 1, ergibt. — Nachdem sowohl der Bericht des
Sekretärs als auch jener des Kassiers und der Vereins«»!-
soren mit Beifall aufgenommen worden waren, schritt man
zur Wahl des Ausschusses. Zum Präses wurde pvi- »««lui^»-
t ionom Herr Dr. Franz H o r v a t . l. l. Notar, gewähli;
Ausschußmitglieder sind die Herren Josef 8e pe t a v e r ,
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Kaufmann und Hausbesitzer. Anton K r a p 5 , l. t. Steuer-
einnehmer, Dr. Franz K a r f i l . l, l. Oberbergarzt, und
Dr. Stanlo N e v l . Realschulprofessor; Stellvertreter sind
die Herren Dragotin L a ft a j n e, Bürgermeister und Kauf-
mann, und Max P i r n a t , Realschulprofessor; Revisoren
die Herren Jan G r u d e n , Großgrundbesitzer in Iel iöni
Vrh bei Id r ia . und Ioh. B a j 2 e l j . l. k. Werlsvollsschul
lehrer. Die Stelle des Bibliothekars übertrug man an Herrn
Auguftiu K a b e c . l. l. Werlsvollsschullehrer. — Sodann
wurden mehrere Anträge gestellt, die einerseits die Anschaf-
fung neuer Blätter, anderseits den Anlauf des Mobiliars für
die neuen Räume zum Gegenstände hatten; unter anderem be-
schloß man auch. mit Rücksicht auf die vielen Ausgaben,
die den Verein bei dessen Uebersiedlung in die neuen Lokali-
täten treffen werden, die monatlichen Beiträge der Mitglieder
von 1 auf 2 X zu erhöhen, l i .

— ( E r d b e b e n ) Gestern nachmittags gegen 10 Uhr
20 M in . verzeichneten die Instrumente unserer Wart? ein
ziemlich starkes N a h b e b e n, welches über fünf Minuten
andauerte und Ausschläge über 20 Millimeter verursachte.
Herddistanz 100 bis 200 Kilometer. I n Laibach dürften die
Ausläufer dieses Bebens da und dort, insbesondere in den
höheren Stockwerken, verspürt worden sein. Wie der Warte
berichtet wurbr, nahm man in der Villa Piccoli im ersten
Stockwerke um die gleiche Zeit ein Klirren der Fenster und
cine Zitterbewegung deutlich wahr. Etwaige zufälligeVeobach-
tungen. die noch sonstwo in der Stadt oder Umgebung, ins-
besondere an hängenden Objekten, gemacht wurden, wären der
Warte sehr erwünscht. — Nachträglich wird uns aus
N a s s e n f u ß ein sehr heftiges Erdbeben gemeldet. — Aus
L i c h t e n w a l d (Bahnhof) geht uns folgende Mitteilung
zu: Um 4 Uhr 19 M in . nachmittags bemerkte man h i« ein
2 bis 3 Sekunden langes Klirren der Fenster sowie eine Er-
schütterung der Türen sowohl im Stations- als auch
im Nebengebäude, weiters ein Getöse, ähnlich dem Rollen
eines schwer beladenen Lastwagens, worauf ein ziemlich hef-
tiger Stoß erfolgte. R.

* ( V e r m u t l i c h e B r a n d l e g u n g . ) Am 11. d,
mittags brach auf dem mit Stroh gedeckten Stallboden des
Besitzers Josef M ö a l in öepno. politischer Bezirk Adels-
berg, ein Feuer aus. welches sich, durch den heftigen Bora-
stürm begünstigt, in kurzer Zeit über die Wohn- und Wirt-
schaftsgebäude der Besitzer Stephan Po5ar, Anton Kranjc
und Josef Kuntic"' ausbreitete und diese Qbjette bis auf einige
Schweineställe einäscherte. Durch dasFeuer wurden vernichtet
dem Mc-at der Dachboden, das Wohnhaus nebst Stal l und
Schupfe (Schaben 1200 X ) ; dem Poxar der Stal l sowie die
Schupfe mit sämtlichen landwirtschaftlichen Geräten und
Futtervorräten (Schaden 2000 X ) ; dem Kranjc das Wohn^
haus, die Schupfe, der Stal l sowie sämtliche Wohn- und
Wirtschaftsgeräte und Futtervorrätc (Schaden 4400 X ) ; dem
Runtiö das Haus, der Stal l und die Schupfe samt allen
Mobilien, landwirtschaftlichen Geräten und Futtervorräten
(Schaden 4100 X ) . Writers verbrannten dem Besitzer Franz
Penlo 60 Zentner Heu im Werte von 240 X und dem Besitzer
Andreas Kprohar 20 Zentner Heu im Werte von 80 X . —
Die Beschädigten waren mit Ausnahme der letzteren zwci
asseturiert. Der Brand dürfte gelegt worden sein. —r.

* ( S c h e u e s P f e r d . ) Gestern nachmittags scheute
in der Floriansgasse das in einen Wagen eingespannte und
vom Knechte Franz Rebolj gelenkte Pferd des Besitzcrs I .
Vodnil in Unter-l>i«la und ging durch. Das Pferd wurde
vom Besitzer Ioh . Nojina aus Gaberje aufgehalten. Ein Un-
fall ereignete sich nicht.

* ( D i e b s t aHl.) Der vorgestern verhaftete vaziiienbl
Kellner Daniel Poga^nil entwendete in der Nacht vom 15.
auf den 16. d. M . dem Handlungsgehilfen .Heinrich Ricbter,
Petersstrahe Nr. 26, bei dem er übernachtete, eine Hose, die
e?. wie den dem Kellner Ioh . Zupan gestohlenen Winterrock.
bei seiner Verhaftung an sich liatte.

* ( E i n u n r e d l i c h e r K e l l n e r l e h r l i n g.) Der
Kellnerlehrling I .D . , bedienstet in der Restauration amSüd-
bahnhofe, entwendete dem Kellner Alois Ozaniö einen Betrag
von 45 X .

Theater, Kunst und Literatur.
* ( D e u t s c h e B ü h n e . ) Unserem theaterfreundllchen

Publikum vermittelte der gestrige Abend einen doppelte."
Kunstgenuß. Das Gastspiel dcs freudig willkommen gehei
henen Hofschauspielers Herrn Georg R e i m e r s und die
erste Aufführung eines Dramas des so stiefmütterlich in
dieser Spielzeit behandelten großen Dichters A n z e n g r u -
b e r. „Der Pfarrer von Kirchfeld" ist zwar nicht sein größtes
Werk, aber der Dramatiker Anzengruber wird ebenso '>n ihm
fortleben wie in seinen größten Dichtungen: „Das vier.^
Gebot", „Meineidbauer" u. a, und der große Zug des Ganzen,
die aus dem Innern heraustreibende Kraft der Gestaltung
übt ihre tiefe Wirkung nach wie vor. Herr R e i m e r s hatt.'
als Pfarrer von Kirchfeld nichts Veraltetes zu verjüngen; er
stellte sich auf die Seite des Dichters und gestaltete den edlen
Kämpfer gegen Vorurteil und Heuchelei überzeugend, 'oahr
lmd einfach, wie es nur ein großer Künstler zu stände bringt
I n geradezu erschütternder Tragik zeichnete der Künstler den
Kampf zwischen Pflicht und Liebe, das stumme Weinen der
in ihrem Innersten getroffenen Seel«. Klar und schlicht und
doch so herzenswarm sprach ?r die erlösenden Trostesworte
zum Wurzelscpp, und es gab wohl niemanden, der nicht vn'i
der doppelten Gewalt der Dichtung und des Vermittlers der
selben in feinem Gemüte aufgerüttelt wurde. Der Künstler
wurde durch rcichen, herzlichen Beifall und wiederholte Her-
vorrufe und durch Widmung eines prächtigen Lorbeerlranzes
g<ehrt. Die Darsteller der deutschen Bühne bemühten sich, ihr
Nestes zu leisten und es gebührt Frau W o l f . F r l . P a u l -
m a n n , den Herren L a n g . R e i h n e r , T r a g a u ^nd
R o s e n deshalb volle Anerkennung. Alle waren von dem
ehrlichen Streben erfüllt, Menschen, wie sie Anzengruber si>
meisterhaft schildert, menschlich-natürlich darzustellen. Wir
werden auf die Einzeldarstellungen, unter denen Frau W o l f

als Anna, Herr L a n g als Wurzelsepp Anspruch auf be-
sondere Würdigung hatten, gelegentlich noch zurückkommen.
— Das Haus war ausverkauft. ^ .

— ( D a s R e c h t , i in T h e a t e r u n d i m K o n - -
z e r t s a a l zu zische n), ist schon vielfach erörtert worden
und war auch jüngst im Pariser Gcmeindcratc Gegenstand
der Diskussion. Dabei wurde an einen bezüglichen Vorfall
erinnert, der sich vor Jahren »,n einem Colonne-Konzcrtc ab-
spielte. Nach dem Vortrage eines Musikstückes zischte einrc
der Zuschauer, und man wies ihn, ungeachtet des Einspruches
sogar derer, die Beifall gellatscht hatten, aus dem Saa^e
hinaus. Da rief Eolonne selbst von seinem Dirigentenpult
herab: „Ein Zuhörer hat gezischt, das war sein gutes Necb/,
ick werde erst dann fortfahren, wenn er seinen Platz wieder
eingenommen hat!"

- - ( R i t t e r s h a u s - K o n z e r t . ) Wir haben mit-
geteilt, daß uec berühmte Tenorist, tönigl. Hofopcrnjängcr
Alfred R i t t e r s h a u s . gelegentlich einer größeren Tournee
in unserer Stadt einen O p e r n- und L i e d e r a b e n d
(Wagner-Abend) veranstalten werde. Nie wir heute erfahren,
findet dieses Konzert, welches bei dem glänzenden Rufe deZ
Künstlers sicherlich das größte Interesse unserer Musik-
freunde erregen dürfte, im J ä n n e r statt.

— ( E i n e „ b i l l i g e " M o n a t s s c h r i f t . ) „Dai,
Ideal" lautet der Titel der jüngsten in London erscheinenden
Monatsschrift, die jedenfalls insoweit epochemachend ist, als
das Jahresabonnement für die zwölf Nummern vierzig Gui-
n<-en, das ist rund tausend Kronen, beträgt. Die Herausgeber
bezeichnen ihr „Monthly" trotzdem als relativ billig, Nxil
dasselbe in jeder Nummer zwanzig in feinstem Farbcndru^
hergestellte Platten der berühmtesten und doch dem Publikum
nicht zugänglichen,, weil in Privatgalerien befindlichen Ge-
mälde enthalten wird.

— ( K a l e n d e r - L i t e r a t u r . ) Eine Sammlung
von Kalendern, in welcher für jeden etwas Gediegenes zu
finden ist, veröffentlicht alljährlich der älteste und bedeutendsti
Kalenderverlag Karl Fromme in Wien. Wir tonnen aus d^r
mehrere hundert Nummern umfassenden Kollektion hier nur
die wichtigsten Erscheinungen herausgreifen und beginnen
daher mit Vogl-Wichners Vollslalendcr. Die Redaliion
dieses seit 59 Jahren erscheinenden Volksbuches hat jetzt d?r
durch seine ausgezeichneten Vollsschriften bekannte Professor
Josef Wichner in Händen. Die glückliche Wahl, welche di ,
Verlagshandlung hiermit getroffen hat, zeigt der ganze von
fnschem Geiste durchwehte Inhalt des Kalenders mit seine i
heiteren und ernsten Erzählungen, seinen launigen Gedichten
und lehrreichen Aufsätzen. Der Ailderschmucl weist denselben
Fortschritt auf. An den unterhaltenden Teil schließt sich eine
Rückschau auf die Ereignisse des verflossenen Jahres, welche
ebenfalls durch zahlreiche Illustrationen belebt ist, Die ganze
Ausstattung dcs Kalenders ist eine neue. sehr originell,', und
während sich außerdem sein Umfang vergrößert hat, Hai sich
der Preis auf 70 l> vermindert. — Ein mustergültiges Nach-
schlagebuch, welches eine Fülle von Auskünften auf alle mög-
lichen ini häuslichen und geschäftlichen Leben sich ergebenden
Fragen enthält, und sich auch zum Gebrauche in Kanzleien
vorzüglich eignet, ist Frommes Wiener Auslunftslalendcr.
dessen Inhal t hier kurz skizziert sei: An das Kalendarium
c îht sich Hof-, Kirchen-, Staats-. Mi l i tär- , Post-, Tele-
graphen-. Geschäfts-, Wiener Adreß-, Vergniigungs-, Haus-
und Landwirtschaftslalender. Der Preis dieses Ka'.enders
mit dem neuesten Plan von Wien im Maßstabe 1:25,00C
ist 2 X . — Für alle, welche bloß eines Kalenders mit dem
allernotwcndigsten Anhange bedürfen, ist der 20 Helkr-
Schreiblalender genügend, während der Tägliche Einschreib-
lalender außerdem Einschreibblätter vom Jänner bis De-
zember, Raum für Iahresübersicht und Vormerlblätter für
das nächste Jahr enthält, — Frommes Schreibtisch-Unter-
lagetalender Zeichnet sich durch einfache zweckmäßige Ein-
richtung aus. — Von den fast für jeden Stand und Beruf
fpeziell geschaffenen Kalendern erwähnen wir Fromm?:,
iUerus-, Feuerwehr-, Forst-, Garten-, Juristen-, Land-
mann-, Landwirtschafts-, Medizinal-, Montan-, Pharma-
zeuten- und Tierärztelalender. Für die Jugend ist speziell z>.
Weihnachtsgeschenken sehr geeignet Frommes Qesterreichischl'r
Studentenlalender für Mittelschulen, Fach- und Bürger-
schulen. Für Geschenlszwecle eignen sich ferner Frommes Ele-
gante Welt-, Edelweiß- und Künstlerlalender, in a/-
schmaclvollen, zum Teile modern ausgestatteten Ein-
bänden. Die größte Bereicherung erfuhren die Vorte>
monnaie- und Block - Kalender, von denen erstere
in über hundert verschiedenen Einbänden, letztere mil
ebenso vielen verschiedenen Rückwänden zu haben sind. We».n
wir schließlich noch der verschiedenen Notiz-, Wand- uno
Blattlalender gedenken, so ist damit die Sammlung noch
lcineswegs erschöpft, sondern verweisen wir unsere Leser auf
das Verzeichnis von Frommes sämtlichen Kalendern, welches
bei allen Buchhändlern und Kalenderverschleißern grat.s zu
haben ist.

Telegramme
des k. K.TelegraPhen-Korresp.-Bureauv.

Rcichsrat.
V i h u n n des Nbf,eordne<!>„l,l luses.

W i e n . 17. Dezember. Das Haus nahm die restlichen
Paragraphen dcsHausierhandelsgesetzes, gemäß denAusschuß-
antragen, ausgenommen den zweiten Absah des H 32, an.
n.obei der Abänderungsantrag Q f n e r angenommen lrurd-.
Tie vom Ausschusse beantragten Resolutionen wurden an-
genommen. Die im Laufe der Debatte eingebrachten Reso-
lutionen werde» dem Gewerbeausschusse zugewiesen. Schließ-
lich wird das Gesetz auch in dritter Lesung angenommen.

Das Haus beriet hierauf auf dringlichem Wege di<», vom
Herrenhause zurückgewiesene Terminhandelsvorlage. Nachdem
Abg. I r o für die Aufrechterhaltung des Antrages Schöpfer
eingetreten und der Negierungsvertreter die Fassung des

Herrenhauses befürwortet hatte, wurde die Verhandlung ab-
gebrochen. Am Schlüsse der Sitzung verwiesen die Abg. l5hri'
stian S c h r o t t und Josef S c h r a f f c l auf die durch die
jüngsten Erklärungen des italienischen Ministers dcs Aeußerli
hervorgerufene große Erregung aller Weinbautreidenben
Oesterreichs und verlangten oeruhigcnde Erklärungen der M '
gierung in dieser Angelegenheit. — Nächste Sitzung morgen.

Z u r Bcrstiindiguugöaktiou.

W i e n , 17. Dezember. Das von den Vertreter«? der
jungczechischen Partei als Antwort auf die Ncrständigungs-
vllschlägc der dcutschböhmischcn Abgeordneten erteilte Me-
morandum betont, die deutschen Vorschläge leiden an dem
Grundübel, daß nur Böhmen berücksichtigt locrde, während
die Ezechen jeden Versländigungsversuch ohne eine parallele
Verständigungsattion in Mähren. Schlesien im vorhinein
als aussichtslos betrachten. Indem die Ezechen den Gedanken
der deutschen Vorschläge über die gruppenweise Lösung des
ganzen Komplexes der strittigen Fragen annehmen, halten sie
es für den einzig richtigen Weg, daß vor allem durch die
Lösung der Sprachcnfrage das Terrain freigemacht werde
für die Regelung der übrigen Fragen. Die Lösung dcr öpra^
chenfragc aber sei umso leichter, als das Czcchenvoll lein
neues Recht, leine neuen Konzessionen, sondern nur die voll
ständige Gleichberechtigung dcs Gebrauchsrechtes beider üan
dessprachen im inneren Dienste verlange; die Zulassung der
inneren Amtssprache nur in den taxativ aufgezählten Fallen
würde die Einführung der deutschen Staatsspraä)< bedeuten,,
zu dcren gesetzlicher Festlegung die Czcchcn nie ihre Han"
bieten werden. Hicbei wird jedoch bemerkt, daß die Vertrete
des böhmischen Volles gegen dic einheitliche Armee-
spräche, soweit sie für dic Erhaltung der Wehrlrafi der
'^ionllichic unbedingt notwendig ist, niemals Eiinuendun^
erhoben. Ebensowenig können die Ezcchcn bezüglich der äu-
ßcren Amtssprache vom Grundsatze abgehen, daß die Deu-'
schen und Ezechen bei allen landesfürstlichcn Acmtcrn !'l
ihrer Sprache schriftlich und mündlich ihr Recht f '̂den
müssen. Was die Kreisvcrwaltung betrifft, üxlchc die Jung
czechen prinzipiell nicht perhorrcszieren. muß die Erledigung
der Sprachenfrage nicht als Konsequenz, sondern als Vor'
anssetzung der durchzuführenden Krcisverfafsung erklärt wel'
den. Die diesbezüglichen deutschen Vorschläge würden anstau
zr einer erwünschten rationellen Dezentralisation zu irrat l^
!,eller Zentralisation führen. Insbesondere müssen einersen»
die Einheit Böhmens durch die Statthaltcrci nicht nur fo^
mell. sondern auch tatsächlich, und anderseits die Rechte d<!«
böhmischen Landtages und des Landesausschusses sorqsa"'
gewahrt bleiben. Die staatliche und autonome Vcrwallung
eines Landes, welches seit Jahrhunderten ein einhcitlime-
Ganzes bildet, kann nicht plötzlich einseitig nur nach " " ^
nalen Gesichtspunkten umgeformt werden. Die deutschen " ° ^
jchläge bezüglich der Anstellung von Beamten wären mit de
Staatsgrunbgcsetzen kaum in Einklang zu bringen. Auch
übrigen zu lösenden Fragen werden, wenn die Sprac lM^A
im Sinne dcr Gleichberechtigung gelöst würde, umso le'ch
geregelt werden können, als diesbezüglich weitgcdiehenc 2W
arbeiten vorliegen. Zur Regelung der Sprachenfrage beda
es nichts als eines festen Entschlusses der Regierung, ^ 5 ,
tcndcn Gesetze durchzuführen und die Ansicht au fMtve ^
daß die Bewilligung der inneren böhmischen Amtssprach' ̂
Konzession seitens der Deutschen sei. Zur Lösung aller »N'
gen Fragen wollen die böhmischen Abgeordneten gerne '?
Hand bieten, ohne dafür Konzessionen zu erwarten ^ / ^ §
bieten, weil sie im Interesse der Völker sowie des S'a ,
sehnlich wünschen, daß es einmal Friede werde. Sie ^ ^ .
demnach ihre Bereitwilligkeit ans. über die Lösung der ! ^
benden nationalen Streitfragen mit den Deutschen >n
Handlung zu treten. „ ^ j j

Der tonservative Großgrundbesitz hat ein selbsi""°^,
Memorandum ausgearbeitet, welches er jedoch erst ^ , ^
ständigungslonfcrcnz zu unterbreiten gedenlt. Dcs " >n
randum der Iungczechcn, betreffend die Sprachenfrag > ^
von den Mitgliedern der parlamentarischen Komnuss^' ^
Czechenllubs, von den konservativen Großgrundbesitzen ^
den katholisch-nationalen Abgeordneten ans Mahren ^
fertigt. Die national-sozialen Abgeordneten lehnte» ^ ,
Memorandum ab. Die czechischen Agrarier behielten !"'
Antwort vor,

Die Vorgänge in Venezuela. ^<
C a r a c a s . 17, Dezember. Die italienische A ^ d t :

schaft verläßt morgen Caracas, Der italienische ^ ' ^ h '
hat heute ein Ultimatum überreicht, in welchem er ^ ^
lung von 120.000 Pfund Sterling verlangt. Von vc> ^ ^
schen und belgischen Gcsandschaft sind ebenfalls No " " ^ „
venezulcanischc Negierung gerichtet worden, in ^ " ,„sis!'
erinnert wird. daß Spanien und Belgien das >^^v^Ns daß
begünstigten Nationen genießt und daß sie in dem t̂  ' ^
die Forderungen der anderen Machte befriedigt " ^ ^chcn.
selbe Behandlung verlangen. Der General der N"> '^^ , ,dc"
Hernandez, lsl hier eingetroffen nnd wurde vi">
mit Begeisterung begrüßt.

Ein großer Unterschleif. < M
B e r l i n . 17. Dezember. Die Direktion der .^ ^

Handel und Industrie (Darmstädter V " " N "f.chlcgU'.
gestern datierten Veröffentlichung mit: Durch U > n > ^ >o,>.'
gen und Buchfälschunssen des Bnchverwalters ^ V Diese
um den Betrag von etwa 700.000 Mark g^cy" " ^ t " >
Summe wird sich durch ein Effeltenguthaben oe« -
um etwa 100,000 M a i l ermäßigen.

r ^ , n Wilhcl'",,
W i e n . 17. Dezember. Die „Korresponvc" „, i^

erklärt, autoritativerseits ermächtigt worden ^ ^ ^ ' ^ ,
zuteilen, daß dir Nachrichten von dcr Vcrändcru' u .̂  „ M
ordnung der Fürstin Sophie HolMberg vou,"
grünbet seien.
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Angclouimrue ssremde.
H o t e l E l e f a n t .

^ V l m 1 ? . D e z e m b e r . T u i l . K a u s m . , P o l a . —
« l a n ^ a n n . « n u i m . . T l i . f t . — 5 l l c m . K a u s m , . S a l z b u r g . —
^ l W , ! , , f r . C i U i . - E i s c r m a n n . M i > e r . S t r i n b r r a . « a u f t , ;
" " ! C h o r i n e s y . P . i v a t ; D r , M i l t ' e r Ä d v o l a ' ; S t e i n , W o z i f a h r t ,
" ° l > " . N e m n t " ' . W i r ^ ' . - - H i r s c h m a n » . K a u f n , . . S i s s e l . —
v ° " p t » . a , , n , P ' a i l s r . V l t e n m a r l t , — L u l , s c h i t z . ( l l a » « e n , « a u f l , ;
^ > l u b a . I l , s , r , , j s , , ^ l , « ^ . ^ __ l H p l i l i s s e r , H a n ' a s z , R a s e n d e , N n q u »

" N ' / s a , - . M n 7 n d < i . N c i s / n t e » , < « ö r ^ . — W i l b r l m . . « a u f m . ,
^ u o n p c h . - ^ . v l ' w , h . . ^ n u f m , . M i i n c h . u . — « » l a s . R e i s e n d e r ,
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